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Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass 
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich 
gestalten können. Wir unterstützen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen, 
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der 
Gesellschaft beteiligen können. Unsere Klientinnen 
und Klienten sollen ihren Platz in der Gesellschaft 
finden und sich wohlfühlen, ohne dafür die eigene 
Identität aufgeben zu müssen. Dafür bieten wir ein 
Umfeld, in dem Diversität nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd für alle wird.

In unseren vier Geschäftsfeldern Jugendhilfe, 
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen 
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stützt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir fördern die soziale und 
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen 
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht 
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser 
IB-Claim MenschSein stärken. 
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Statistik 2019 
(Insgesamt 73 betreute Teilnehmer*innen)
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Herkunftsland / Kontinent

Herkunftsländer der Teilnehmer*innen

 Europa
 Afrika
 Asien 
 Lateinamerika

Angaben in Zahlen

Angaben in Zahlen

10 63

Geschlecht Teilnehmer*innen

10

36

26

1

Afghanistan  12
Äthiopien    1
Brasilien 1
Eritrea 12
Ghana 1
Griechenland  1
Guinea    3
Italien  3
Irak    8
Kamerun 1
Kongo    2
Kosovo 2 

Angaben in
Zahlen

Kroatien 1
Nigeria    5
Pakistan    1
Polen    1
Rumänien 1
Sansibar 1
Senegal 2
Serbien    1
Somalia    8
Südsudan    1
Syrien    9
Ukraine 1

Ergebnis nach Maßnahme
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20

 nicht bestanden
 A1 bestanden
 A2 bestanden

Angaben in Zahlen

 B1 bestanden
 Mittelschulabschluss  BIK / USH

27

18
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	Text2: Anfang des Schuljahres 2018/2019 lebten noch zahlreiche unbegleitete minderjährige, bzw. unter 25-jährige Geflüchtete, die noch der bayrischen Berufsschulpflicht unterlagen. Gemeinsam mit der Berufsschule Fürstenfeldbruck und der FOS/BOS Unterschleißheim wurden mittels einer Eignungsprüfung geeignete Kandidat*innen für das zweijährige  BIK-Programm ausgewählt. Das Programm existiert bereits seit September 2014 an der Berufsschule FFB, in Unterschleißheim seit 2016, ist gut angesehen und mitgetragen. Die neuen BIK/V-Schüler*innen sollen am Ende der zwei Jahre im besten Fall eine Berufsausbildung aufnehmen. Daneben gab es in Unterschleißheim noch 16 vorjährige Schüler*innen, die in die BIK-Klasse aufrückten. Hier galt es vor allem die Schüler durch drei Praktikumsblöcke bzw. ihre wöchentlichen Praktikumstage zu begleiten und über die Praktika nicht nur Berufserfahrung zu sammeln, sondern auch Ausbildungsverträge abzuschließen. Viele unserer Schüler*innen hatten nach ihrer Flucht neben traumatischen Erlebnissen den Verlust ihrer Familien, den Verlust ihrer bisherigen Lebensplanung und den kulturellen Bruch zu verarbeiten. Die meisten waren in Jugendhilfe Einrichtungen untergebracht, doch gab es auch Schüler, die z.T. auf Grund falscher Alterseinschätzung in Gemeinschaftsunterkünften untergebracht waren. Diese brauchten viel Betreuung durch unsere Sozialpädagoginnen. Ein weiterer neuer Aspekt waren junge Zuwanderer*innen, die meist aufgrund des Familiennachzugs und mehrheitlich aus Osteuropa stammend ebenfalls in die BIK-Klassen aufgenommen wurden. Dadurch entstand ein noch größere Heterogenität in den Klassen, da letztere häufig eine gute Schulbildung mitbrachten, jedoch auch zu Beginn des Schuljahres viel weniger Motivation zeigten.Im Frühling startete eine Deutschklasse in der Berufsschule Fürstenfeldbruck, um neu zugezogene Schüler*innen auf das kommende Schuljahr sprachlich vorzubereiten.
	Text3: Am Ende des Schuljahres konnten 62,5 % der BIK-Absolvent*innen einen Ausbildungsvertrag abschließen. Zwei weiter Schülerinnen wechselten auf eine weiterführende Schule; die Schüler der BIK/V Klassen rückten fast alle in die BIK Klassen auf, manchen wurde eine Wiederholung der BIK/V angeraten. Das BIK Angebot wurde von den Schülern als reale Chance wahrgenommen, zumal sie gute Beispiele in den vorangegangenen Absolventen hatten. Die Schüler haben sprachliche Kompetenz und damit Kommunikationsfähigkeit entwickelt. Sie haben bereits gelernt, selbstständig Praktikumsplätze und Ausbildungsplätze zu finden. Damit haben sie sich einen wichtigen Partizipationsansatz erschlossen. Sie sind mit deutscher Geschichte, Politik und Lebensart vertraut gemacht worden. Aufgrund der Erfahrung aus beiden Klassenformen konnten darauf auch die BIK/V-Schüler*innen auf diesen Weg gebracht werden.
	Text4: Der Unterricht wurde gemäß Stundenplan der Schule und den Vorgaben des Lehrplans (Bayern) für die Berufsintegrationsklassen erbracht. Zusätzlich gab es Angebote wie der Wandertag der Schule(n), Freikarten für Konzerte (Herkulessaal, München), Museumsworkshop (Pinakothek der Moderne) und -besuche (Verkehrsmuseum), Kinobesuche, Kunstprojekte, ein Fotoprojekt, ein Ernährungsprojekt mit Kochevents und einer wunderbaren Exkursion zu einem Bauernhof und ein Nachhaltigkeitsprojekt zu Ressourcenschutz und Kreislaufwirtschaft. Die Schüler hatten ungehinderten Zugang zu den Sozialpädagoginnen und zum Job-Coach (Beratungsgespräche zur beruflichen Lösungsfindung). 
	Text1: Für unsere  BIK/V und BIK Klassen hatten wir ein Team von zuletzt zehn Kolleginnen, drei Sozialpädagoginnen, sieben DaF/DaZ Lehrerinnen, eine auch als Job-Coach. Die Räume wurden von den Berufsschulen zur Verfügung gestellt. Die Praxiserfahrung aller Kolleginnen im Umgang mit Geflüchteten und traumatisierten Jugendlichen, die Erfahrung unseres Job-Coaches mit dem Arbeitsmarkt und die DaF/DaZ Kompetenz der Dozentinnen haben entscheidend zum Erfolg beigetragen, ebenso wie die gegenseitige kollegiale Unterstützung in vielen Teamgesprächen. Die Sachmittel wurden zum Teil aus der Kasse der Fördervereins der Berufsschulen, zum Teil aus privaten Quellen und zum Teil aus der schulisch vorgeschriebenen Eigenbeteiligung der Schüler aufgebracht. Die Lehrwerke wurden aus dem „Teilhabepaket“ von den Schülern selbst bezahlt.
	Text5: Die Schüler*innen der Abschlussklasse haben uns zum Teil sehr selbstbewusst verlassen und ihre Berufsausbildung mit großem Elan aufgenommen. Doch haben auch zwei Schüler keine Ausbildungsgenehmigung vom Landratsamt bekommen, was sich sehr negativ auf ihre Moral niedergeschlagen hat. Insgesamt hat eine restriktive Haltung des Landratsamtes den Schüler*innen gegenüber, die keine Aussicht auf eine Anerkennung haben, sehr geschadet und unsere Arbeit unnötig erschwert. Diejenigen, die eine Ausbildung aufnehmen konnten, haben sich sprachlich enorm weiterentwickelt. Nach anfänglichen Schwierigkeiten in den neuen Klassen, in denen keine Rücksicht mehr auf sie genommen wurde, haben sich unser Absolventen in die neue Situation einfügen können. Einige bekommen zusätzlich Sprachförderung. Der unsichere Aufenthaltsstatus auch bei den Schüler*innen der BIK/V-Klassen macht es den betroffenen Schüler*innen immer noch schwer, unbeschwert zu sein, doch erkennen sie auch, dass durch diese Maßnahmen ihre Bleibeperspektive zunimmt. Ganz anders die Situation bei den jungen Zuwanderer*innen, die sich im Laufe des Schuljahres in ihrer neuen Lebenssituation durchaus eingefunden und auch erkannt haben, welch gute Möglichkeiten sie mit einer Ausbildung in Deutschland haben werden.
	Text6: Es wurden regelmäßige Teamsitzungen abgehalten, auch getrennt nach Einsatzbereichen. Durch Mails und Telefonate wurden viele akute Fragen auf dem kurzen Dienstweg besprochen. In regelmäßigen Jour fixe an allen Standorten konnten alle anfallenden Probleme auch innerhalb der gesamten Schulfamilien sehr gut thematisiert werden. Die Mitarbeiterinnen haben auf einem Treffen der BS-FFB in Köstlitz (Österreich) teilgenommen und die Erfahrungen für die nächstjährige Planung mit eingebracht.Des Weiteren nahmen die Mitarbeiterinnen an verschiedenen Fortbildungen, Arbeitskreisen und Workshops teil, um besser mit der großen Anforderungen umgehen zu können, wie z.B. Ausländer- und Asylrecht, oder auch Traumabewältigung sowie Interkulturelle Trainings.Konsequente Evaluation durch die jährliche Kundenbefragung, der Auswertung der Ergebnisse und der Verbesserungsvorschläge im Team durch ein gelebtes Qualitätsmanagementsystem garantieren die Weiterentwicklung unserer Arbeit. 
	Text7: Die Schülerzahlen gingen im Vergleich zu 2018 zurück, da sich die Berufsschule Fürstenfeldbruck entschieden hatte, die große Anzahl an sieben Klassen auf zwei Träger zu  verteilen, wir erhielten den Zuschlag für die BIK/V-Klassen, damit verkleinerte sich das Team. Wir waren auf dem Schulgelände, aber in Containern untergebracht, was z.T. umständliche Wege bedeutete. Trotzdem konnte die Arbeit ohne einen Qualitätsabfall geleistet werden. 62,5 % in Ausbildung (in Unterschleißheim) ist ein sehr gutes Ergebnis. Im BIK/V-Bereich konnten fast alle aufrücken. Lediglich acht von 73 Schülern haben kein Sprachzertifikat erworben. Zehn Schüler haben den qualifizierenden Mittelschulabschluss geschafft, der Beste mit einem Notendurchschnitt 2. Beide Standorte konnten ihren eigenen Stil entwickeln und eine gute Lernatmosphäre schaffen. Am meisten sind wir stolz darauf, dass wir das Vertrauen der allermeisten Schüler gewinnen konnten, und dass auch über die eigentliche Schulzeit hinaus geht.
	Text8: Mit dem ausklingenden Schuljahr beendete die FOS/BOS Unterschleißheim leider ihren Einsatz in den Berufsintegrationsklassen. Wir haben uns jedoch an der Ausschreibung für jeweils zwei BIK/V- und BIK-Klassen an der Berufsschule Dachau beteiligt und auch den Zuschlag erhalten. So beginnt ein erneuter Aufbau an einer neuen Schule. Die BIK/V-Klassen an der Berufsschule Fürstenfeldbruck bleiben ebenfalls in unserer Verantwortung.Das Team braucht also wieder Verstärkung und die Zusammenarbeit muss am neuen Standort neu austariert werden, andere Unterrichtsmodelle werden dort gelebt.Die Verschiebung hin zu immer mehr jungen Zuwanderer*innen, die in die Berufsintegrationsklassen münden, ist ebenso eine Herausforderung für das neue Schuljahr.
	Text9: Katrin Rauscher, BereichsleitungFirengiz Degler, DaZ-Lehrerin und Koordinatorin der BIK-KlassenBea HemmerlingTatjana von RosenstielMarina LenzMarc TrefzLaura SchäftlmeierSusanne GreeseMichaela WolkoMelike SungurAyse Sütcü-Topgider
	Text10: Praktikum ist nicht Schule - Schule ist Paradies.
	Text11: Wie geht noch mal melken? (bei der Exkursion auf den Bauernhof, als ein Schüler nicht mitbekommen hatte, was die Bäuerin erklärt hat)
	Text12: An der Berufsschule nimmt sich niemand mehr so viel Zeit für uns (Schüler, der sich in der Ausbildung befindet).


